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Editorial Note 

Given the history of sport and physical education, a human life seems rather short; 
and the various fields in which huge developments have occured since the second 
half of the last century may make a life seem even shorter. However, in the diverse 
areas of sport and physical education as well as in their respective academic and 
policy activities, we observe improvements in various forms, initiated, supported 
and promoted by beacons who give light where direction is needed. 

The following contributions uniquely reflect what the authors associated when 
approached with the request to contribute to a Festschrift for Gudrun Doll-Tepper 
on the occasion of her birthday in 2017. The authors are witnesses, friends and 
colleagues of such a guide; enthusiastic, persistent, a team player able to play 
in various positions. 

At the same time, the authors themselves are influential actors who have left 
their footprint on the landmap of sport, sport science and physical education. 
This said, the publication will provide a record for a period that has produced 
rapid changes in the world of sport. Despite many negatives, we are witnesses 
of developments which have opened the doors a bit further for parts of society, 
for persons with different abilities, social, economic and cultural backgrounds 
and for girls and women. Many of us are aware that Gudrun Doll-Tepper has been 
a driving force for these – on global, national and local level. 

The concept for this publication was developed by the International Council of 
Sport Science and Physical Education (ICSSPE) and the German Olympic Sports 
Confederation (DOSB) and was led by Annette R. Hofmann, Rosa Diketmüller 
and Detlef Dumon. In the first part, authors, who have accompanied Gudrun in 
 various parts of her life as a professional, volunteer or in academic life, share a 
variety of personal moments; in the second part, authors offer papers which are 
related to one of the many work areas Gudrun Doll-Tepper is engaged in. 

We express our sincerest thanks to all, for the time they have taken to turn the 
idea of a Festschrift into something real, for their thoughts and for their respect, 
their empathy for their areas of work and for a unique friend, colleague, chief, 
chair, president, and employer. 
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We appreciate that Gudrun Doll-Tepper’s network of colleagues and friends goes 
of course far beyond this publication. It becomes visible when you accompany 
her during national and international sporting events and conferences and it has 
been documented in earlier publications.1 

We are optimistic that the publication which has been financially supported by 
ICSSPE and the DOSB, will be a source of information for  futu re generations of 
scientists, teachers, coaches, paid and unpaid professionals in sport, may it be 
Adapted, Olympic or Paralympic Sport, as it provides very  personal views and 
insights in the great phenomena sport, physical education and physical activity. 
Finally, it is our intention – and we assume that this request will be second by 
 Gudrun Doll-Tepper – that we all, authors, readers and editors, jointly work towards 
a human society that provides opportunities for everybody to contribute to the 
development of a healthy and just world.

The Editorial Team

1 Tiemann, H., Schulz, S. & Schmidt-Gotz, E. (2007). International Inklusiv Interdisziplinär. 

Per s pektiven einer zeitgemäßen Sportwissenschaft. Schorndorf: Hofmann; Borms, J. (2008). 

Directory of Sport Science. 5th Edition. Featuring A Journey Through Times – The Changing 

Face of ICSSPE. Berlin / Champaign.: ICSSPE / Human Kinetics.
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Zum 70. Geburtstag von Gudrun Doll-Tepper 

Thomas Bach 
Präsident Internationales Olympisches Komitee und  Olympiasieger im Fechten

Im September 2015 wurde die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung von al-
len Mitgliedsstaaten der Vereinten Nationen verabschiedet. Nie zuvor hat sich die 
internationale Staatengemeinschaft auf so weitreichende und umfassende Ziele 
einigen können. Es war auch ein historischer Moment für die Olympische Bewe-
gung, denn der Beitrag des Sports zum Erreichen dieser weltweiten Nachhal-
tigkeits- und Entwicklungsziele wurde dabei ausdrücklich hervorgehoben. So ist 
zum ersten Mal die tragende Rolle des Sports als wichtiger Ermöglicher für nach-
haltige Entwicklung und Frieden von der Staatengemeinschaft anerkannt worden.

Die Frage, welche Potenziale im Sport stecken und wie er zu nachhaltiger Entwick-
lung unserer Gesellschaft beitragen kann, hat auch die Arbeit von Prof. Dr.  Gud run 
Doll-Tepper geprägt. In ihrer langen wissenschaftlichen Karriere und in ihrem 
 ehrenamtlichen Engagement für den Sport hat sie sich erfolgreich dafür stark 
 gemacht, dass die Gesellschaft die Potenziale des Sports erkennt und für sich 
nutzt. Sport ist für Professor Gudrun Doll-Tepper seit jeher eine Herzensangelegen-
heit. Kern ihrer Arbeit ist es, den Menschen für den Sport Mut zu machen, wie das 
Munzinger Sportarchiv über Gudrun Doll-Tepper schreibt. Sie selbst sagte einmal 
über ihre Arbeit: Letztlich geht es um Potenziale, die der Mensch entwickeln kann.

Seit vielen Jahrzehnten bringt sich Gudrun Doll-Tepper als Wissenschaftlerin und 
als ehrenamtliche Führungskraft in den Sport ein. Ihr geht es dabei um Wis-
sensaustausch und internationale Vernetzung. Inklusiver Sport, das gemeinsame 
Sporttreiben von Behinderten und Nicht-Behinderten, Sport in Schule und Verein, 
Sport für Frauen und vor allem die Bildungspotenziale des Sports gehören zu 
den Schwerpunktthemen ihrer Arbeit. Gudrun Doll-Tepper verkörpert die Olym-
pischen Werte von Freundschaft, Exzellenz und Respekt und hat sie in ihrer Ar-
beit stets vorangestellt. Sie hat sich in ihrer Karriere große Verdienste um die 
Olympische Bewegung erworben. 

Deshalb ist sie auch in die höchsten Gremien des Sports berufen worden. Als 
Präsidentin des Weltrates für Sportwissenschaft und Leibes- / Körpererziehung 
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(ICSSPE) setzte sich Gudrun Doll-Tepper mit unermüdlichem Engagement für die 
Sportwissenschaft ein und wurde 2016 zur ersten ICSSPE Ehrenpräsidentin er-
nannt. Sie entwickelte ICSSPE mit ihrer zupackenden Art weiter und stellte die 
Organisation modern auf. Dazu zählte auch die Einführung einer Amtszeitbegren-
zung für das Ehrenamt, das sie konsequent für ihre Nachfolger freimachte, als 
sie selbst die Grenze erreicht hatte. 

Seit 2008 gehört Gudrun Doll-Tepper der Kommission Frauen im Sport des In-
ternationalen Olympischen Komitees (IOC) an und seit 2015 zudem der Kom-
mission Olympische Erziehung. Als Vorsitzende der Deutschen Olympischen 
Akade mie ist Gudrun Doll-Tepper prädestiniert für diese Aufgabe. Die DOA, 2007 
gegründet, spielt bei der Olympischen Erziehung und der Wertevermittlung in 
Deutschland eine tragende Rolle. 

Engagiert hat sich Gudrun Doll-Tepper aber auch im Internationalen Paralym-
pischen Komitee (IPC), im Landessportbund Berlin, im Deutschen Sportlehrerver-
band sowie einer Reihe anderer Organisationen. Für dieses Engagement erhielt 
sie eine Vielzahl von internationalen und nationalen Auszeichnungen. 

Über 350 wissenschaftliche Beiträge zum Sport hat Gudrun Doll-Tepper in ihrem 
Berufsleben als Autorin oder Co-Autorin verfasst. Diese sind für den Sport un-
ersetzlich. Zwei möchte ich an dieser Stelle gesondert erwähnen: Es sind ihre 
Artikel zum Olympischen Kongress im Jahr 2009 in Kopenhagen: Is competetive 
Sport still appealing? und zum Thema Promoting Sport in Countries affected 
by disaster: The role of the International Olympic Committee. Beide Themen 
beschäftigen das IOC auch in diesen Tagen und wir sind froh, dabei auf den Rat 
von Gudrun Doll-Tepper zählen zu können.

Liebe Gudrun Doll-Tepper,
über viele Jahre habe ich eng mit Ihnen zusammenarbeiten dürfen, von 1998 bis 
2006 im Nationalen Olympischen Komitee für Deutschland, dem Sie als persön-
liches Mitglied angehörten, und von Mai 2006 an im DOSB-Präsidium, in dem Sie 
seit der DOSB-Gründung Vizepräsidentin für Bildung und Olympische Erziehung 
sind. In den vielen Jahren unserer Zusammenarbeit habe ich Sie stets als anpa-
ckende, nach vorne schauende und ebenso konzeptionell wie programmatisch 
denkende Persönlichkeit erlebt, die Menschen Mut macht. 
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Das habe ich im Sport gelernt, heißt eine Kampagne, die in Deutschland von 
einem Landessportbund gestartet worden ist. Dass der organisierte Sport in 
Deutschland heute der größte nichtstaatliche Bildungsträger ist, hat auch mit 
Ihrer Arbeit und Ihrem Einsatz für den Sport zu tun. Auch für die öffentliche An-
erkennung des Sports von Menschen mit Behinderung haben Sie entscheidende 
Impulse geliefert. 

So ist Ihr Engagement, die Werte des Sports in die Gesellschaft zu tragen, Ins-
piration für uns alle. Durch solch vorbildlichen Einsatz von Ihnen und vielen an-
deren ist der Sport erst zum wichtigen Ermöglicher für nachhaltige Entwicklung 
und Frieden in der Welt geworden.

Zu Ihrem 70. Geburtstag gratuliere ich Ihnen herzlich und möchte Ihnen für Ihre 
Verdienste rund um den Sport außerordentlich danken. Ich freue mich auf die 
weitere Zusammenarbeit sowie die persönlichen Begegnungen.
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Maßstäbe setzen und Barrieren abbauen 

Friedhelm Julius Beucher 
Präsident Deutscher Behindertensportverband e.V. 

Sehr gerne beteilige ich mich an der Überraschungsidee, Prof. Dr. Dr. h. c.  Gud run 
Doll-Tepper anlässlich ihres 70. Geburtstages mittels einer Festschrift für ihre 
Verdienste und Leistungen zu würdigen. Dieses tue ich sowohl als Präsident 
des Deutschen Behindertensportverbandes wie auch als langjähriger und freund-
schaftlich verbundener Wegbegleiter der Jubilarin.

In den vergangenen Jahrzehnten hat der Sport von Menschen mit Behinderung 
einen enormen Bedeutungszuwachs erfahren. Die Gründe hierfür sind vielfältig. 
Der Beginn dieser enormen Wandlung kann sicherlich bei den Paralympischen 
Sommerspielen 1988 in Seoul / Südkorea und der Gründung des Internationalen 
Paralympischen Komitees (IPC) 1989 verortet werden (vgl. Doll-Tepper, 2007). 
Seit jener Zeit steigt die Zahl der teilnehmenden Nationen sowie der Athletinnen 
und Athleten kontinuierlich an, um zuletzt bei den Paralympischen Spielen 2016 
in Rio de Janeiro in Brasilien mit 4.328 Athletinnen und Athleten aus 159 Län-
dern seinen derzeitigen Höhepunkt zu finden. Daneben gibt es mit den World 
Games von Special Olympics sowie den Deaflympics jedoch noch weitere große 
Sportveranstaltungen, die dazu beitragen den Sport von Menschen mit Handicap 
voranzubringen. Wenngleich es im Vergleich zu Athletinnen und Athleten ohne 
Behinderung noch Luft nach oben gibt, spielt der Sport von Menschen mit Be-
hinderung gegenwärtig sowohl in den Medien als auch in der Wirtschaft eine 
immer größere Rolle. Ebenso im Bereich der Wissenschaft führte der Sport von 
Menschen mit Behinderung insgesamt, also sowohl im Breiten-, Präventions- und 
Rehabilitationssport als auch im Leistungssport, lange Zeit ein Schattendasein. 
Hier ist insbesondere einzelnen engagierten Personen zu danken, die dieses 
Thema unermüdlich bearbeiten und so Wissenslücken schließen. Ohne Zweifel 
ist Gudrun Doll-Tepper diesem Personenkreis nicht nur zuzuordnen, sondern sie 
hat hier auch weltweit Maßstäbe gesetzt. Mit ihrem langjährigen Engagement 
und vielfältigen Aktivitäten ist sie eine unermüdliche Kämpferin für den Sport 
von Menschen mit Behinderung. Wie keine andere in der Szene außerhalb des 
Deutschen Behindertensportverbandes setzt sie sich insbesondere auch für die 
Gleichrangigkeit von Menschen mit körperlichen und geistigen Behinderungen 
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ein. Dadurch leistet sie einerseits einen unverzichtbaren Beitrag für Menschen 
mit Behinderung selbst, andererseits aber auch für die gesamte Gesellschaft, in 
der es gilt, Barrieren in den Köpfen abzubauen und einen Bewusstseinswandel 
herbeizuführen. 

Durch die beschriebenen Entwicklungen ist der Sport von Menschen mit Behin-
derung zwischenzeitlich auch in der Politik angekommen und wird bei relevanten 
Vorhaben größtenteils mitgedacht. Einen maßgeblichen Beitrag hierzu hat auch 
die UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) geleistet, die durch die Ratifizie-
rung des Deutschen Bundestages im März 2009 auch in Deutschland Geset-
zeskraft erreicht hat. Basierend auf dem Grundsatz der Inklusion verpflichtet die 
UN-BRK alle staatlichen Stellen die gleichberechtigte und diskriminierungsfreie 
Teilhabe von Menschen mit Behinderung in allen gesellschaftlichen Bereichen zu 
fördern. In Artikel 30 Absatz 5 der UN-BRK ist der Sport als relevanter Bereich 
ausdrücklich aufgeführt. Die Arbeit des Deutschen Behindertensportverbandes 
ist bereits seit langem darauf ausgerichtet, dass alle Menschen gleichermaßen 
nach ihren individuellen Wünschen und Voraussetzungen selbstbestimmt und 
gleichberechtigt an Bewegungs-, Spiel- und Sportangeboten teilhaben können 
und entspricht somit auch den Vorgaben der UN-BRK. Neben der enormen po-
sitiven Bedeutung der Konvention bedeutet diese für den Sport zugleich eine 
große Herausforderung und geht mit vielfältigen Fragestellungen einher, wenn 
es um die gleichberechtigte und selbstbestimmte Teilhabe von Menschen mit 
Behinderung im Sport geht. Beispielhaft seien an dieser Stelle nur die Frage der 
Teilnahme von Athletinnen und Athleten mit Behinderung an Olympischen Spielen 
und Weltmeisterschaften, die Strukturen des organisierten Sports national und 
international sowie die Bedeutung von inklusivem Schulsport genannt. Ein Blick 
auf die lange Liste ihrer Publikationen zeigt, dass sich Gudrun Doll-Tepper be-
reits seit Langem mit vielen dieser Fragestellungen intensiv auseinandergesetzt 
hat und sie sich bereits in der Zeit vor Inkrafttreten der UN-BRK und bevor der 
Begriff der Inklusion handlungsleitend wurde, eine umfangreiche Sachkenntnis 
und einen wertvollen Erfahrungsschatz erarbeitet hat. Damit ist sie aktuell ohne 
Zweifel eine führende Expertin in ihrem Fachgebiet und sowohl national als auch 
international anerkannt und geschätzt. Völlig zu Recht ist daher aus meiner Sicht 
auch ihre erneute Berufung im Mai dieses Jahres in die Kommission Olympische 
Erziehung sowie die Kommission Frauen im Sport des Internationalen Olym-
pischen Komitees (IOC) erfolgt. Ich bin mir sicher, dass sie mit ihrer Beteiligung 



© Waxmann Verlag GmbH. Nur für den privaten Gebrauch | for private use only

19

ihre Expertise, ihre Erfahrungen und das weitreichende Wissen über die Paralym-
pische Bewegung und den Sport von Menschen mit Behinderung in die Arbeit der 
Kommissionen einbringt und die Diskussionen damit bereichert. 

Der internationale Spitzensport und die dahinter stehenden Sportorganisa-
tionen stecken bereits seit längerem in einer Glaubwürdigkeitskrise und die 
Gründe dafür sind ebenso vielfältig wie die Auswirkungen. Die Ablehnung von 
Sportgroßveranstaltungen im eigenen Land und das abnehmende Interesse an 
Weltereignissen wie den Olympischen Spielen sind nur zwei Beispiele dafür. Mit 
der gewachsenen Bedeutung des Spitzensports von Menschen mit Behinderung 
muss leider festgestellt werden, dass Themen wie Doping und Manipulation 
auch im Paralympischen Sport Einzug gehalten haben und eine ständige He-
rausforderung für alle Beteiligten sind. Besonders deutlich wurde dies im Juli 
2016, als der erste Teil des sogenannten McLaren-Berichts vorgestellt wurde. 
Der kanadische Jurist Richard McLaren hat darin eindrucksvoll ein staatlich 
gelenktes Dopingsystem in Russland aufgedeckt, welches den gesamten rus-
sischen Sport – also auch den Paralympischen Sport – eingeschlossen hat. 
Wenige Wochen vor Beginn der Olympischen und Paralympischen Spiele in Rio 
de Janeiro haben IOC und IPC sich zu einem ganz unterschiedlichen Vorgehen 
entschlossen. Während das IPC konsequenterweise das Russische Nationale 
Paralympische Komitee suspendiert hat und der Russischen Paralympischen 
Mannschaft damit eine Teilnahme in Rio verwehrt blieb, hat das IOC die Verant-
wortung an die Internationalen Fachverbände übertragen, was zu einer unein-
heitlichen und nicht nachvollziehbaren Bewertung und schließlich zu einer Teil-
nahme der Russischen Mannschaft bei den Olympischen Spielen in Rio führte. 
Auch dieses aktuelle Beispiel zeigt deutlich, dass der gesamte Sport vor der 
großen Herausforderung steht seine Integrität zu schützen und wieder zu stär-
ken. Wesentliche Grundlage hierfür ist die Diskussion und die Rückbesinnung 
auf die Werte, die den Sport ausmachen. Olympische und Paralympische Werte 
müssen dabei gleichberechtigt betrachtet und bezogen auf aktuelle Herausfor-
derungen fortentwickelt werden. Vertreterinnen und Vertreter der Wissenschaft, 
wie Gudrun Doll-Tepper, müssen in diesem Dialog gehört werden und eine wich-
tige Rolle einnehmen. 

Entsprechend der Vision des IPC to enable Para athletes to achieve sporting 
excellence and inspire and excite the world bereichert und inspiriert Gudrun 
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Doll-Tepper mit ihrer Arbeit und ihrem Engagement die Welt des Sports. Durch 
regelmäßige Besuche bei Sportwettkämpfen und anderen Veranstaltungen des 
Behindertensports sowie ihre Mitarbeit im Kuratorium des Deutschen Behinder-
tensportverbandes und vielen anderen nationalen und internationalen Organisa-
tionen zeigt sie ihre große Wertschätzung und leistet einen unverzichtbaren Bei-
trag für den Sport von Menschen mit Behinderung. 

Meine vielen Begegnungen mit Gudrun Doll-Tepper haben Anfang der 1990er 
Jahre begonnen, wo sie mich in der ihr eigenen Art – freundlich, aber unablässig 
und bestimmt – als (damals noch) jungem Abgeordneten über die Arbeit des 
Weltrates für Sportwissenschaft und Leibes- / Körpererziehung informierte und 
konsequenterweise auch meine Mithilfe bei der Finanzierung einforderte. Dem 
folgten unzählige Gremiensitzungen, Konferenzen und damals schon als Höhe-
punkte der stete Besuch der Paralympics seit Atlanta 1996. Genauso erinnere 
ich mich, dass wir stets ebenso viel gelacht wie diskutiert haben und ich dank-
bar bin für die langjährige vertrauensvolle und zuverlässige Zusammenarbeit. Im 
Laufe der Zeit ist aus einer sachlichen Begegnung eine Freundschaft entstanden 
und ich gratuliere Gudrun Doll-Tepper zu ihrem Geburtstag von ganzem Herzen 
und wünsche ihr, dass sie, in welcher Funktion auch immer, dem Sport noch 
lange erhalten bleibt. Gudrun, du wirst gebraucht!
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Diplomatin des Sports 

Klaus Böger 
Präsident Landessportbund Berlin

Meine erste Begegnung mit Gudrun Doll-Tepper stand im Zusammenhang mit 
 ihrer Tätigkeit als Vorsitzende des Weltrats für Sportwissenschaft und Leibes- /  
Körpererziehung. Als damaliger Sport- und Bildungssenator war meine Verwal-
tung Anlaufstelle in einer Reihe von Angelegenheiten, die sich um diese für das 
Renommee der Sportmetropole in jener Zeit so wichtige Institution rankten. Ich 
lernte Gudrun Doll-Tepper schnell schätzen als selbstbewusste Verhandlerin und 
verlässliche Partnerin. Ihr Wort galt.

Selbstverständlich haben auch wir Wort gehalten, insbesondere was Sitz und Fi-
nanzierung des Weltrats in Berlin anging. Dem Rechnungshof hat das damals über-
haupt nicht gefallen. Wir mussten unangenehme Fragen über uns ergehen lassen. 
Aber am Ende stachen unsere Argumente. Mit einer übertriebenen Buchhaltermen-
talität kann man selbst besten Ideen und Projekten vorzeitig den Garaus machen.

Als ich 2009 dann das Präsidentenamt im Landessportbund Berlin übernom-
men habe, gehörte Gudrun Doll-Tepper diesem Gremium bereits über ein Jahr-
zehnt an. Höchst engagiert war sie zunächst Präsidialmitglied für Frauensport 
gewesen, hatte aber alsbald zu ihrer eigentlichen Leidenschaft, dem Ressort 
Wissenschaft, Bildung und Internationales, gefunden. Dort ist sie bis zu ihrem 
Ausscheiden im Jahr 2015 unsere zuständige Vizepräsidentin gewesen, hat für 
die Stadt und ihren Sport Netzwerke geknüpft.

Für eine Stadt, die dutzendweise Städtepartnerschaften pflegt und sich laufend 
um die Akquise neuer und attraktiver Sportgroßevents bemüht, sind Persönlich-
keiten mit exzellenten internationalen Verbindungen buchstäblich Goldes wert. 
Das wusste Gudrun Doll-Tepper natürlich auch und trug dementsprechend selbst-
bewusst vor. Meist war ihr Auftritt bereits die sprichwörtliche halbe Miete, wenn 
etwas auf Anhieb gelungen ist.

Besonders verdient gemacht hat sich die weltweit wertgeschätzte und hoch 
geachtete Hochschullehrerin um die Einwerbung sowie die erfolgreiche Durch-
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führung des SportAccord 2005. Von der Generalversammlung aller rund 100 in-
ternationalen Sportverbände und Dachorganisationen der olympischen Sommer- 
und Wintersportverbände ins Leben gerufen, ist der Kongress die wichtigste 
Zusammenkunft von Funktionsträgern des Sports überhaupt. 1.400 Führungs-
persönlichkeiten aus der Welt des Sports, Sponsoren, Sportrechte-Vermarkter 
und -Anwälte, Architekten, Mediziner, Politiker und Medienvertreter kamen 
 damals in unserer Stadt zusammen, um über Schlüsselfragen des Weltsports 
zu beraten. Parallel tagte auch die IOC-Executive in Berlin, wodurch der Sport-
Accord zusätzliche Aufwertung erfuhr.

Seit dem Olympischen Kongress 1981 in Baden-Baden hat es in Deutschland kei-
nen derartig hochkarätigen sportiven Gipfel gegeben. Um die Konferenz Sport-
Accord, die mit einer IOC-Exekutivsitzung verbunden ist, beneidet man  Berlin nun 
landesweit. Den finanziell klammen Hauptstädtern ist ein sportpolitischer Coup 
gelungen. Noch nie war ein Treffen von IOC-Funktionären in Berlin von derartiger 
Leichtigkeit …, schrieb eine Berliner Zeitung im Anschluss.

Eingeweihte wussten natürlich, dass auf der Bühne und hinter den Kulissen vor 
allem Gudrun Doll-Tepper die Fäden zog. Bereits beim SportAccord 2003 in 
Madrid, den ich als Senator besuchte, hatte ich festgestellt, wie viele wichtige 
Vertreter des Weltsports sie persönlich kennt und wie anerkannt sie in diesen 
Kreisen ist. Nicht zuletzt deshalb gelang es uns gemeinsam mit dem damals 
als Bundesinnenminister zuständigen Otto Schily, den SportAccord zu dessen 
dritter Auflage für Berlin einzuwerben.

Gudrun Doll-Tepper war oft gleichzeitig auf den verschiedensten Ebenen tätig: 
als Wissenschaftlerin, als Hochschullehrerin, als Beraterin für Politik, Wissen-
schaft und Gesellschaft, als Führungspersönlichkeit in Sportorganisationen, als 
internationale Botschafterin des deutschen Sports, als Sachwalterin der Belange 
der Frauen im Sport. In Frankfurt, Brüssel, Lausanne oder Peking war sie genau-
so zu Hause wie in Berlin. Es machte ihr Spaß. Dabei verstand sie Interessens-
konflikte geschickt zu vermeiden, erklärte sich nötigenfalls auch einmal für be-
fangen und nahm an einer Abstimmung erst gar nicht teil, wenn sie divergierende 
Loyalitätspflichten für unvereinbar hielt. 
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Gudrun Doll-Tepper ist eine couragierte, eine geradlinige Persönlichkeit. Die Neu-
gier junger Jahre hat sie sich bis heute bewahrt. Mit ihren Studierenden pflegt sie 
einen Umgang auf Augenhöhe. Wer je Gelegenheit hatte Gudrun Doll-Tepper an 
der Universität zu beobachten, war verblüfft, wie fast familiär sie mit den jungen 
Leuten umging. Der Autorität als Lehrkraft tat das keinen Abbruch. Viele der 
Ehemaligen hielten den Kontakt auch über die Universitätszeit hinaus.

Das offene Ohr für die Menschen an der Basis ihrer zahlreichen Wirkungskreise 
hat sie nie verloren. Überall wird sie aufgenommen wie eine gute Bekannte. Da-
bei ist sie durchaus fordernd, aber Fordern und Fördern stehen bei ihr in einem 
ausgewogenen Verhältnis. Sich selbst verlangt sie stets am allermeisten ab, 
ist dabei sogar noch ausgesprochen produktiv, wie die Veröffentlichungsliste in 
ihrer wissenschaftlichen Vita ausweist. An ihren Manuskripten arbeitet sie selbst 
im Zug, im Flieger, im Hotel. Intensive Reisetätigkeit ist für den Aufbau internati-
onaler Kontakte schier unverzichtbar.

Der Landessportbund hat die rührige Sportwissenschaftlerin inzwischen zu sei-
nem Ehrenmitglied gemacht. Von ihren Netzwerken zehrt der Berliner Sport bis 
heute. Berlin hat allen Grund Gudrun Doll-Tepper dankbar zu sein. Zum großen 
Geburtstag die besten Wünsche!
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